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Tagesspiestel i
Der englische Botschafter übergab am Montag der Rei-̂ s - i

re;>erunv! die vorläufige Antwort des Verbands wegen der !
Nichträumung Kölns. Minister Stresemann sagte, er nehme j
Kenntnis von der Erklärung des Botschafters, daß die ver-
bündeken Regierungen das Material über die Beanstand un- !
gen der Entwaffnung baldmöglichst zugehen lassen wollen; j
er könne aber nur wiederholt dem dringenden Verlangen !
Ausdruck geben, daß dem gegenwärtigen Schwebezustand §
nunmehr alsbald ein Ende gemacht werde. j

Die Wahl des preußischen Ministerpräsidenten durch den -
Landtag ist auf den 30. Januar , nachmittags 2 Uhr. sest-
«efetzt. !

Am Samstag fand in Berlin eine Sitzung des Reichs- j
parkeivorstands des Zentrums unk der Vorsitzenden der
Landes- und Provinzparteien zur Besprechung der Lage im
Reich und in Preußen , sowie des Falls Höfte statt. !

Die englische Presse, die dem Kabinett Luther gegenüber §
anfangs sich sehr zurückhaltend zeigte, stellt sich mehr und !
mehr freundlich zu der neuen Reichsregierung. „Snnday i
Times " sagt, die Reaierung habe gar nicht schlecht omgefan- !
gen, die Verbündeten brauchten sich nickst zu beklagen. -

Die Notwendigkeit der Steuerreform!
Eine der ersten Aufgaben, die der Reichstag gemeinsam !

mit dem neuen Kabinett in allernächster Zeit lösen muß. j
wird die endgültige Verabschiedung des Haushaltplans sin !
1924 sein, dem auch der Haushaltplan für 1925 sich unmittel- ;
bar anschließen soll. Der Haushaltplan für 1924 sieht an :
Einnahmen insgesamt rund 6 Milliarden Reichsmark vor. j
Woher bezieht das Reich diese Einnahmen ? Im wesentlichen '
aus den Steuern , die der deutscheB-rüger zu entrichten hat, :
aus den Zöllen und Abgaben, die seine Lebenshaltung be-- -
lasten- Der Haushaltplan läßt im ganzen zwar eine ent¬
schiedene Richtung zum Sparen erkennen. An den 6 Milliar¬
den wird wohl leider kaum viel abzuhandeln sein. Die
Bilanz unseres Außenhandels zeigt für Januar bis Oktober
1924 eine Ausfuhr im Wert von insgesamt 5165 753 006
Reichsmark. Das heißt: Der Finanzbedarf des Reichs im
Jahr beträgt heute mehr als unser Ausfuhrerlös von zehn
Monaten.

Die Ausgabe das Reichstags ist, nunmehr zu erörtern,
wie künftig das Steuerwesen in deutschen Landen geh-and-
hcrbt werden soll. Was wir heute haben, ist ja eigentlich gar
keine Steuerpolitik , gar kein System, sondern ein Mischmasch
von Verordnungen , die immer bunter durcheinandergeraten
sind, je mehr man im Lauf der letzten Jahre daran zu flicken
und auszubessern suchte. Der Ruf nach der Steuerreform
dringt heute aus allen Wirtschaftskreisen zum Parlament
und verlangt Beachtung und eingehende Prüfung.

Wenn der Reichstag etwas leisten soll, muß ihm natürlich
die Regierung durch ihre Tatkraft vorangrhen . Am 1. April
1925 beginnt das neue Finanzjahr . Wenn die Steuerreform
nicht bis zu diesem Tag in ihren Grundzügen fertig ist, dann
fehlt es am wichtigsten Behelf für die zweckmäßige, strenge
Durchführung des neuen Staatshaushaltplans . Der Steuer¬
wirrwarr , in dem wir uns nach mehr als einem Jahr dei
Währungsfestigung immer noch befinden, ruft heute wach
sendes Mißtrauen hervor. Mit wahrer Lammesgeduld Hader
es unsere Wirtschaftskreise sich gefallen lassen, daß mar.
ihnen in einer Zeit schlimmster Geldknappheit und Kredit
not riesige Steuern abnahm, mehr als der Staat tatsächlicl
brauchte, so daß große Beträge in öffentlichen Kassen aus
gespeichert wurden. Der brave Bürger denkt sich dabe
immer, es muß wohl so sein und hofft aus eine künftig:
Besserung, da ja schließlich die von ihm gewählten Parla
mentarier auch noch da sind. Der dickste Geduldsfaden kam
aber schließlich reißen, insbesondere seitdem man weiß, das
eine der Hauptsammelstellen der überschüssigen Steuergelder
die Preußische Staatsbank , dank der Untreue einiger ihrei
Beamten und dank der mangelhaften Verfassung ihre;
inneren Kontrollapparats , mit den Geldern nichts Bessere;
anzufangen wußte, als sie zur Durchführung von Schieber
geschäften herzugeben. Es ist noch in frischer Erinnerung
daß mancher in Ehren ergraute Geschäftsmann in bitterste!
Verzweiflung seinem Leben ein Ende bereitete, weil er dein
besten Willen nicht mehr die Steuersätze des letzten Jahr;
zu erschwingen, keinen Kredit zu erlangen vermochte.

Ueber den Inhalt  einer wirklichen Steuerreform ist ir
den letzten Monaten , zumal von Handelskammern, schon vie!
Beachtenswertes und Nützliches gesagt worden. Ein wich
tiger Punkt ist die weitgehende Vereinfachung der
S t e u e ra  p pa r t s, der in den letzten Jahren unglaub¬
liche Kosten verursachte und einen viel zu hohen Prozentsatz
des Steuerertrags aufzehrte. Empfehlenswert ist eine starke
Heranziehung des ehrenamtlichen Elements. Jeder Pfennig
der an unproduktiven Steuerverwaltungskosten gespart wird
bedeutet eine entsprechende Entlastung des Bürgers . Vor
allen Kultur stauten trägt Deutschland heut«
die schwerste Steuerlast.  Daran wird sich leide;
wohl wenig ändern lassen. Die Last wird vollends unerträg

ncy, wenn sie in der ungerechten Weise aus die einzelne!
Steuerzahler umgelcgt wird, wie es bis heute noch durcl
unsere wichtigsten Steuerarten geschieht. Unsere Umsatz
steuer und unser- .Mietzinssteuer belasten eine arme kinder¬
reiche Familie schwerer als einen wohlhabenden Jung
gesellen. Die famose Arbeitgebercurbebe, die nun endlich ver¬
schwinden wird, hat manchen Großbetrieb, der viele Arbeite!
beschäftigt, finanziell geradezu „irusgetzöylt" und zum Zu
sammenbruch gebracht. Einkommen- und Kmperschaftssteuei
treffen in der jetzigen Gestalt nicht den Ertrag , sondern der
Umsatz. Es berührt geradezu komisch, wenn beute an der
für die Erwerbsschichten geltenden Steucrschlüsseln, di;
natürlich auf dem Umsatz bezogen werden, immer wiedei
herumgedokiert, herumgeschustert wird, anstatt daß mar
endlich einmal zu dem allein reellen und soliden System
wirklicher Veranlagung des tatsächlichen Reinertrags zurück¬
kehrt.

General Perpin über die Verletzung der
belgischen Neutralität

Paris , 26. Jan . In den gebildeten Kreisen Frankreichs
sind die Veröffentlichungen der letzten Zeit über die Kriegs¬
umtriebe Poincares und Jswolski -Sasonows nichr ohne
Nachwirkung geblieben, aber man bemüht sich, wenigsten-
die Schuld Deutschlands an der Verletzung der Neutralität
Belgiens unter Berufung aus das bekannte (mehr als ein¬
fältige) Wort Bethmann Hollwegs („Deutschland wird das
Unrecht wieder gutmacben") festznstellen. Dagegen wendet
sich in ehrlicher Weise in der „Ere Nouvells" General Per¬
pin,  der schreibt: Frankreich würde keinen
Augenblick gezögert haben , die Neutralität
Belgiens zu brechen,  das sei von Anfang an be-
schlosseneSache  gewesen. Er selbst habe 1911 an einem
oon General Michel,  dem zweiten Bursitzenden des Ober¬
sten Kriegsrats , geleiteten Krirgssprei teilg-mom men. In dem
Spiel habe General Gallieni  eine deutsche Heeresgruppe
geführt, die in Elsaß-Lothringen kämpfte und der auch Per - !
pin zugeteilt war . Das französische Gegenheer sei von Ge¬
neral Pau geführt gewesen. Das Spiel habe acht Tage
gedauert. Bei dem Endurieil habe General Michel erklärt, §
ein (deutscher) Angriff auf die elsaß-lothringische Front sei !
aussichtslos, Deutschland wäre im Ernstfall zur Verletzung
der belgischen Neutralität gezwungen.  Daß Frankreich
wrin den Deutschen zuvorkommen  müsse, sei zwar nicht
ausdrücklich erwähnt worden, wegen der politischen
Seite der Sache, aber für jeden Truppenkommandeur sei es
klar gewesen, daß bei einem Krieg Frankreich in der Be¬
setzung Belgiens den Deutschen zuvorkommen müsse. Auch
General Castelnau  erklärte im April 1922 in der Kam¬
mer, daß alle Mitteilungen des französischen Obersten
Kriegsrats den Nachweis enthielten, daß das französische
Oberkommando den Einbruch des französischen Heers in Bel¬
gien vorgesehen habe. Es handle sich also, sagt General Per¬
pin, keineswegs darum , wer den belgischen Neutralitätsver¬
trag von 1834 verletzt habe, sondern nur darum , ob Deutsch¬
land oder Frankreich den Krieg gewollt habe. Am 10. Febr.
1911 habe schon General Michel dem Kriegsminister erklärt,
Belgien sei der geschichtliche Boden für den
Zusammenstoß deutscher und französischer
Heere.  Perpin erinnert ferner an eine Schrift des frühe¬
ren Generalstabschefs Buat , der schrieb, wenn die Fran¬
zosen zum Angriff  schreiten wollen, müßtensie  die bel¬
gische Neutralität verletzen. So habe auch der ganze fran¬
zösische Generalstab gedacht. Da aber der ganze französische
Kriegsplan auf dem Angriff  aufgebaut war , so sei die
Schlußfolgerung klar. In dem französisch-belgischen Kriegs¬
abkommen zwischen dem französischen und dem belgischen
Generalstab sei die unbedingte Notwendigkeit des An¬
griffs  ausdrücklich betont worden, denn Frankreich habe
sich Rußland gegenüber verpflichtet, wenn einmal der Krieg
erklärt werde, sofort kräftig zum Angriff übcrzugehen. Zehn
Monate nach Unterzeichnung des französisch-russischen Ver¬
trags haben französische General st absoffi-
ziere  auf einer Reise durch Belgien  die Geeignetheit
des Landes als Kriegsschauplatzgeprüft.

Neue Nachrichten
Kein deutscher Sicherheilsvorschlag

Berlin , 26. Jan . Pariser Blätter haben die Nachricht
gebracht, die deutsche Regierung habe sich mit der Sicherheits¬
frage beschäftigt und beabsichtige, Frankreich, einen Vorschlag
über -den Abschluß eines gegenseitigen militärischen Sicher¬
heitsvertrags zu machen. Wie hierzu von gut unterrichteter
Stelle mitgeteilt wird, hat sich die Reichsregierung bisher
überhaupt noch nicht mit der ganzen Sicherheitsfrage be¬
schäftigen können. Daher sind alle Meldungen obenerwähnter
Art unzutreffend.
Das Zentrum beharrl bei der bisherigen Preußenkoalilion

Berlin , 26. Januar . Die „B. Z." will misten, der Rcichs-
parteivorstand des Zentrums Hobe beschlossen, an der bis¬
herigen kleineren Koalition (Zentrum , Sozialdemokraten und
Demokraten) festzuhalten und etwa das zuzugeben, daß dar

Zentrum statt der Sozialdemokraten die Ministerpräsident-
schaft übernehme, um der Opposition die Schärfe zu netz-

Zum Varmakskandal
Berlin . 26. Januar - Zu weiteren Zeugenvernehmungen

im Fall Barm -at-Kutisker sind in dieser Woche zu Zeugen¬
vernehmungen vorgeladen: Reichspostminister a. D. Höste,
Polizeipräsident Richter, preuß. Innenminister Severing.
Polizeisekretär Stiecker und Abg. Lange-Hegermann.

Geheimrat Hellwig  von der Preußischen Staatsbanl
wurde lange im Untersuchungsgefängnis vernommen. Er
wurde ihm eine Bekundung Kutiskers vvrgehalten, daß Ku-
tisker von seit 1. Oktober 1924 bei seinen Darlehen von der
Staatsbank keinerlei Begründung mehr abzugeben brauchte,
sondern sie glatt erhielt. Gegen Heilung ist nun das Ver-

i i-cchren aucb wegen Eintragung falscher Beurkundungen iv
! chfentliche Register und Bücher eröffnet worden,
j Der Untersuchungsrichter hat die gerichtliche Visitation
i oller Barmatunternehmungen in Deutschland angeordnet

Zu diesem Zweck sind -dem Richter 15 Kriminalbeamte zui
Verfügung gestellt worden.

In -der Steinbank Kutisker wurden 6lW Mark vorgefun-
d-sn, die Schulden der Bank betragen dagegen allein gegen¬
über der Preußischen Staatsbank 35 Millionen.

Geständnis Isaak Barmals
Am Samstag ersuchte der Angeklagte Isaak Barmal

um Vorführung vor den Untersuchungsrichter, um ein Ge¬
ständnis abzulegen. Der Inhalt ist nicht für die Oefsentlich-
keit bestimmt, doch wird die Angabe Barmats mitgeteilt, die
Brüder Varmat seien 1914 mit 45 russischen Rubeln in der
Tasche aus Rußland nach Amsterdam gekommen und heute
besitzen sie in ihrem Konzern 63 deutsche Firmen und Gesell¬
schaften, von denen allerdings 11 bereits im Konkurs seien
und weitere 21 unter Geschäftsaufsicht seien bezw. diese be¬
antragt haben. Barmat setzte am Montag seine Angaben
fort.

Freispruch im Prozeß Oberland
München, 26. Januar . Wegen angeblicher Fortsetzung des

verbotenen Verbands „Oberland" in dem neugegründeten
„Schützen- und Wanderbund " war gegen General Aech-
ter . Dr. Weber (Schwiegersohn des bekannten Verlegers
I . F . Lehmann) und einige andere Mitglieder ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden. In der mehrtägigen Ver¬
handlung war auch General Ludendorff  als Zeugs
vernomnwn worden. Das Schwurgericht sprach die Ange¬
klagten frei, die Kosten werden auf die Staatskasse über¬
nommen. — Für Dr. Weber hat die Freisprechung die Folge,
daß ihm die Erlassung der weiteren Gefängnishaft aus dem
Hitlerprozeß als Bewährungsfrist zugute kommr.

Dänische Verunglimpfung Deutschlands
Kopenhagen, 26. Jan . Die „Lcmdsmcmstid-ende" schreibt

h, einem von Schmähungen niedrigster Art triefenden Ar-
bikel, di« Mordtaten der Haarmann und Denke beweisen die
Nichtigkeit aller gegen Deutschland erhobenen Beschuldigun¬
gen der Kriegsgveuel. Bei der Besiegung Deutschlands fei
kern Knlturstaat zusammengebrochen, sondern ein wildes Tier
sei niedergeschlagenworden. Die gegenwärtige dänische Ne¬
uerung hat den Artikel zwar halbamtlich mißbilligt, aber
in ziemlich lauer Form . Die deutsche Reichsregierung wird
wohl gegen die schamlose Verunglimpfung Vorstellungen er¬
heben müssen.

Eine einfache Lösung
Paris , 26. Jan . Der „Exzelsior" veröffentlicht eine Er¬

klärung des sozialistischen Abgeordneten No renn  es , die
Frage der Kriegsschulden sei fthr einfach zu lösen, wenn man
Deutschland zwinge, die Schulden der Verbündeten an Eng¬
land und Amerika zu bezahlen. Der Kriegsgewinnler Lou-
cheur,  der unlängst in einer Rede in Lyon erklärt hatte»
Frankreich werde keinen Pfennig an Amerika bezahlen, be¬
streitet im „Exzelsior", daß er für Verleugnung der ameri-
kanischen Schuld sei. Aber selbst Amerika würde schwerlich
3 Milliarden Dollar bezahlen können. Deutschland kann
natürlich, wie Loucheur verlangt , 132 Milliarden Mark be¬
zahlen.

Die englische Antwort auf den Brief Elemenkels
London, 26. Jan . Am Mittwoch wird Schatzkanzler

Churchill  dem Ministerrat die Antwort auf den Briej
des französischen Finanzministers Elemente! zur Billigung
vorlegen. Churchill nimmt das Angebot, das Lord Curzon
schon im August 1923 an Frankreich gemacht hatte, auf, daß
die Verbündeten an England nur so viel zurückzahlcu sollen,
als England für die Rückzahlung der englischen Schulden
an Amerika braucht, nach Abzug der deutschen Zahlungen.
Die Verbündeten müssen sich aber verpflichten, falls Deutsch¬
land die Daweszahlungeii nicht leisten könnte und falls
Deutschland „laut Dawesplan " nach 27 Jahren  kein«
Zahlungen mehr leisten müßte, während England Amerika
gegenüber 60 Jahre lang verpflichtet sei, die eigenen Zah¬
lungen fortsetzm. Die englische Negierung erwarte nun
bestimmte Zablungsvorschlüge von Frankreich.
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England und die französischen Schulden

London, 26. Jan . Die Bemühungen Frankreichs, sich von
der Bezahlung seiner Kriegsschulden zu drücken, hat in der
englischen Geschäftswelt einen schlechten Eindruck gemacht.
Die letzte Finazministerkonferenz hält man für verfehlt und
bringt deshalb den bevorstehenden Verhandlungen über die
Echuldenregelung wenig Vertrauen entgegen. Die Schulden
Frankreichs an England betragen heute über 13 Milliarden
Goldmark, Frankreich wollte sich aber höchstens zu einer
Jahreszahlung — nach weiterem 10jährigen Jahlungsauf-
jchub — von 100 Millionen herbeilassen. Im übrigen solle
England das Geld von Deutschland verlangen. In England
beginnt man nach,zurechnen, was für die Heere Englands
und Amerikas auf französischem Boden während des Krieges
verausgabt worden ist; mehrere Milliarden Goldmark lind
auf diese Weise in französische Taschen geflossen.

Die elsässische Industrie hat Sorgen
London, 26. Januar . Der „Daily Mail " wird aus Straß'

bürg berichtet, trotzdem die elsäfsischen Fabrikanten vor dem
10. Januar noch riesige Mengen von Waren zollfrei nach
Deutschland geworfen haben, seien sie in großer Sorge we¬
gen des weiteren Absatzes, wenn der Handelsvertrag mit
Deutschland nicht zustande komme. Sie müßten dann Ab¬
satzgebiete in England suchen, wo der Wettbewerb weit
schwieriger sei.

Rückkehr der italienischen Opposition in die Kammer
Rom, 26- Januar . Die Hauptleitung der Katholischen

Volkspartei hat beschlossen, an den Sitzungen im Abgeord¬
netenhaus teilzunehmen und sich der Opposition der drei de¬
mokratischen Parteien Giolitti-Orlando-Salandra anzuschlie-
tzen. Die sozialistischen Gruppen , die sich noch auf dem Aven¬
tin versammeln, werden ihr Fernbleiben kaum lange mehr
sortsetzen können.

Das vereinsamte Rumänien
Paris , 26. Jan . Die „Chicago Tribuns " erfährt aus

Belgrad , die südslawische Regierung !ebn>> es ab, in dem
Streit Rumäniens mit Sowjetrußland wegen Beßarabiens
ifür Rumänien einzutreten oder sich dem rumänischen Wider-
jpruch gegen die Auslieferung der Wrangel -Flotte an Ruß¬
land anzuschließen. — Die „Herzlichkeit" im Kleinen Ver¬
band scheint nicht weit her zu sein.

Moskau boykottiert England
Paris , 26. Jan . Das „Petit Journal " erfährt aus Lon¬

don, die Sowjetregierung habe alle Warenbestellungen in
England zurückgezogenund an Frankreich vergeben. Sie
«volle vorerst überhaupt nichts mehr in England kaufen. —
Ln Sowjetruhland liegt der Außenhandel ausschließlichin
Dev Händen der Regierung.

Der Putsch in Chile
Santiago , 26. Januar . Der Staatsstreich ist in der

.Hauptstadt vollständig gelungen, die Flotte hat sich dem Heer
^ «geschlossen. Die Ruhe ist wiederhergestellt und die ein-
Hezogenenn Reserven sind wieder entlassen.

emberg
Stuttgart , 26. Januar . Anmeldung zur Stutt¬

garter Wanderausstellung.  Zur rechtzeitigen Er¬
ledigung der Vorarbeiten für die Stuttgarter landw. Wan¬
derausstellung (16.—21. Juni 1925) sind eine Reihe von An¬
meldeterminen früher gelegt worden, und zwar für Pferde,
Rinder , Schafe und Schweine und für eine Reihe von
Gegenständen aus der Kleintierzucht auf den 1. Februar , für
Ziegen 15. Februar , Hütehunde 1. März , Geflügel und Ka¬
ninchen 1. April , Fische und Bienen 15- April . Für die in
13 Gruppen zerfallende Abteilung der landw. Erzeugnisse
und Hilfsmittel ist der letzte Tag der Anmeldungen aus den
15. Februar festgesetzt. Nur bei Frischobst und Frischgemüse
rann die Airmeldung noch etwas hinausgeschoben werden.
Auch die Anmeldung für die allgemeine Maschinenschau
(einschl. Bauwesen) muß ebenso wie für die beiden Sonder-
ousstellungen (Hacken und Hackmaschinen, Weidegeräte und
Weideeinrichtungen) bis zum 31. Januar erledigt sein. Von
Hauptprüfungen ist nur noch der Termin für Geräte zum
Hacken, Häufeln und Tieflockern des Kartoffelackers offen
and zwar auch nur noch bis zum 31. Januar . Die zur Prü¬
fung neuer Geräte bestimmten Gegenstände müssen bis zum
1Ü. Februar angemeldet sein.

Die Sonnenfinsternis . Auf den Höhen um Skutkgarl
konnte die Sonnenfinsternis am Samstag nachmittag eine
Viertelstunde lang beobachtet werden. Die Sonne kam um
halb 5 Ahr unter einer Molke hervor, unken rechts war ihre
Scheibe schon ein wenig vom Mond bedeckt. Später lief
die Grenze in einem Bogen vom untersten Punkt des Son-
«enrands bis ungefähr in die Mitte des oberen rechten
Diertelkreises und vor Sonnenuntergang war die Erschei¬
nung ohne Gefahr für die Augen auch ohne ein geschwärz¬
tes Glas zu sehen. Zuletzt war nur noch ein goldenes Horn
mit nach rechts geneigter Spitze sichtbar.

Cannstatt. 26. Jan . Leichenländung.  Hier wurde
die Leiche einer schon seit längerer Zeit im Wasser befind¬
lichen Frauenspeiion geländet. Es handelt sich um ein 21
Jahre altes Dienstmädchen aus Cleebronn, das in Cannstatt
bedienstet war - Mit der Leichenländung ist eine Verwechs¬
lung verbunden. Bor kurzem wurde in Marbach auch ein
weiblicher Leichnam geländet und dieser für das Cleebronner
Mädchen gehalten. Nun steht aber auf Grund gefundener
Papiere mit Sicherheit fest, daß die Cannstatter Leiche in
Wirklichkeit das Mädchen aus Cleebronn ist.

Obertürkheim, 26. Jan . Br and fall.  Im Dach der
Gießerei der Maschinenfabrik Kleemann wurde am Sams¬
tag früh ein Brandherd entdeckt. Das Feuer breitete sich
schnell aus und zerstörte einen großen Teil des Balken- und
Sparrenwerks.

Aus dem Lande
hall , 26. Jan . Ein Pferdedieb — Diebstahl.

Der 37 Jahre alte verh. Fuhrmann Gottlob Kurz von Kup¬
ferzeit OA. Oehringen, wurde wegen 2 Verbrechen des ein¬
fachen Diebstahls im Rückfall zu der Gefängnisstrafe von
10 Monaten verurteilt . Der schon mehrfach vorbestraft«

Angeklagte, hatte in der Nacht vom 2.k8. Dezember v. I.
aus dem Stall eines Landwirts in Künsbach ein Pferd samt
Geschirr, sowie einen Triebriemen und einen Wagen ge¬
stohlen.

hall , 26. Jan . Raubanfall.  Ein 64 I . a. Privat¬
mann von Seehof OA. Backnang wurde am Abend auf dem
Weg nach dem Bahnhof Wilhelmsglück von Zwei Burschen
mgefallen und seiner Barschaft beraubt . Es gelang, die
Täter, den 21 I . a. Dienstknecht Johann Berker von Rieden
and den 19 I . a. Wilhelm Kaiser von Michelbach an der
Lilz zu verhaften, und die geraubten 150 Mark wieder bei-
zubringen.

Niederstetten, OA. Gerabronn , 26. Jan . Schweres
Unglück.  Der Pferdepfleger Weidmann aus Hollenback
wurde von einem Pferd beim Ausspannen derart auf den
Kopf geschlagen, daß er sofort tot war.

Geislingen-Altenstädt, 26. Jan . Fleischbeschau uni
Wurstvergiftung.  Anfangs Oktober letzten Jahres
sind hier mehrere Personen infolge. Wurstvergiftung er¬
krankt. Die gerichtliche Untersuchung hat ergeben, daß dev
Metzger, aus dessen Geschäft die Wurst stammte, keine Schul!
trifft. Dagegen wurde ein Verschulden des Fleischbe¬
schauers festgestellt und dieser vom Schöffengericht Göppin¬
gen bestraft.

Heidenheim, 26. Jan . Bierstreik.  Hier scheint es
zu einem Bierstreik zu kommen. Die Brauereien und die
Wirte haben den Bierpreis um je 4 Pfennig für das Liter
trotz der Ermäßigung der Umsatzsteuer und des Kohlen¬
preises erhöht. In den Verhandlungen wurde erklärt, die
Stuttgarter Großbrauereien  dringen auf die
Preiserhöhung . Die Verbraucher wollen sich aber den Bier¬
preis nicht von Stuttgart vorschreiben lassen.

Erneuern
Sie auf 1. Februar den Bezug des
.Gesellschafter ". Sie sichern sich
damit eine Zeitung, die Sie über alles
Wissenswerte auf innen- und außen¬
politischem Gebiete unterrichtet und
Ihnen außerdem ein genaues Spiegel¬
bild des Wirtschaftslebens im Bezirk gibt.

Balin -'en. 26. Januar . Neuerwerbung der Ober-
a m t s sp a r ka sse. Die Oberamtssparkasse Balina -m hat
ein Gebäude in bester Geschäftslage, Ecke Bahnhof- und
Geislingerstraße , um 38 000 erworben.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 27. Januar 1925.

Ich träume nicht von alter Zeiten Glück,
Ich brrch« durch und schaue nicht zurück.

Hutten.

Blaubeuren , 26. Jan . Warnung.  Ein Samenhändler
Adolf Wagner aus Gönningen treibt z. Zt . sein Unwesen im
Bezirk, indem er in verschiedenen ländlichen Gemeinden
Landwirte aufsucht, ihnen Samen aller Art sehr billig an¬
bietet, sich sofort bezahlen läßt und die in Bestellung ge¬
nommenen Waren nicht liefert.

öchelklingen, 26. Jan - Vom Wea abgekommen.
Das Auto eines Stuttgarter Geschäftsreisendenkam bei All¬
mendingen vom Weg ab und geriet dabei in den Schmie-
ckener See . Es bedurfte einer mehrstündigen Arbeit, um
Len eingesunkenen Wagen wieder herauszuziehen.

Ruperkshofen OA- Ehingen, 26. Januar . Kircken-
dieb.  In der Pfarrkirche wurde die Opferbüchse am W?ih-
nachtsgripplein erbrochen und ihres Inhaltes beraubt . Der
Verdacht der Täterschaft fiel auf einen fremden älterenMann.

Warkhauscn, OA. Biberach, 26. Jan . Fisch st erben.
Seit einigen Tagen ist hier ein rätselhaftes Fischsterben aus¬
getreten. Zentnerweise werden die toten Fische am Rechen
der Mühle angeschwemmt. Vor drei Jahren war ein ähn¬
liches Fischsterben ausgetreten, ohne daß man der Todes¬
ursache auf die Svur kam.

Göppingen. 26. Jan . Milchfälschungen.  Vom
hiesigen Amtsgericht wurden fünf Milchproduzenten von
Albershausen und Hattenhofen wegen vorsätzlicher Milch-
jälschung zu Gefängnisstrafen von 3—5 Tagen und gleich¬
seitig zu Geldstrafen von 30—50 Mark verurteilt ; eine wei-
,ere Milchproduzentin von Albershausen, die bereits wegen
Rilchfälfchung vorbestraft war , erhielt 14 Tage Gefängnis
«nd 50 Mark Geldstrafe, außerdem wurde die Veröffent-
kchung des Urteils in drei Göppinger Tageszeitungen auf
Kosten der Verurteilten angeordnet. Zwei weitere Milch-
»roduzentinnen von Albershausen und Hattenhofen wurden
wegen fahrlässiger Milchfälschung zu 20 bezw. 40 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Milch war in Stuttgart beanstan¬det wLrde»

hechingen, 24. Jan . Verkauf eines Kun st werts
und feine gerichtlichen Folgen.  Bürgermeister
Lllbrecht von Haigerloch hatte sich vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht wegen der im vorigen Herbst erfolgten rechtswidri¬
gen Veräußerung der aus dem Ende des 15. Jahrhunderts
stammenden Haigerlocher Madonna , eines wertvollen Kunst¬
werks, zu verantworten . Er wurde wegen eines Vergehens
gegen die Verordnung über den Schutz von Denkmalen und
Kunstwerken zu einer Geldstrafe von 40 Reichsmark und zur
Tragung der Kosten verurteilt . Die von der Stadtgemeinde
Haigerloch verkaufte und bei dem Antiquitätenhändler Ro¬
senbaum in Frankfurt a. M. beschlagnahmte Madonnen-
statue wurde eingezogen.

Schnee. Ueber Nacht werden oft unsere Wünsche erfüllt,
ohne daß wir gerade daran denken. Ueberrascht waren wohl
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die meisten beim Anblick der schönen, gor nicht so unansehn¬
lichen Schneedecke, in die sich unsere Mutter Erde dt« zum
Morgen gehüllt hatte. Nun kann man die rostigen Schlilten-
täufer einfetten und die Skier wachsen, damit am Sonntag
alles in k-sterOrdnung ist. Vielleicht ist dtS dahin der Schnee
glücklich noch da oder — weg!

Stenographie . Auf die Anzeige des Sten .°Ver. GabelS-
berger, die Jah,e »oersammlung betreffend, möchten wir auch
an düser Stelle aufmerksam machen. ES handelt sich dies¬
mal hauptsächlich um die Et sührung der neuen Reichs¬
kurz sch rtft (Ea hetttkurzschlifi), um die ja schon lange des
Kamps tobte und eigentlich j tzr noch todl. Vorautsichttich
wird der Verein Gelegenheit geben, dieselbe in einem Kurs
zu erlernen.

Ltchtbilderoortrag zu Dantes „Tu Oivinu Oommeckla".
Gestert, abeno ianci »m Aestsaai.de» S m nar» er,. kunstgejch cbt-
licher Vortrag mit L'ch>b lder» von He-in Stcck tvforrer D .̂
Zchairer über Dam 's Haup w- k »Tu Oivins Lommeckis"
(die gütliche Komödie) stall. In guten, jchalsin Vnoern
wurde eingangs Florenz mit d m Geburtshaus Dante'S
(Duranre) Blighirir '», wo er im F ühjahr 1265 da* Licht der
Weit erblickte, gezeigt. So wenig von den wirklichen Fein¬
heiten ein in eine Fremdsprache übertragenes Gö h-' scheS oder
Schiller' icheS Gedickt nock ausweist, so gering lst das Uever-
bleidsel von der Danie ' jch-n Dichtkunst tn den zahlreichen
lledersetzungenins Deutsche. Um vier einen gew'ffen Ersatz
zu bteren. zeigte der Vortragence zur E kiärung dieser groß¬
artigen V'fion, in welcher der D chter durch die Hölle auf
den Läulerungsberg , dann durch die 7 H mmel zur Anschau¬
ung des dretetnigen Gottes geleitet wliv , in jeder Hinsicht
kü>stlertlch äußerst wertvolle und jeder für sich eine Predigt
stnjchltißende Bilder. In stiller Verehrung läßt der Dichter
Virgil als Begleiter durch die Hölle auflreten, bis ihn auf
der sittlichen Höhe des B raeS der Läuterung Veanice seine
Jugendliebe , unter ihre Fittiche nimmt, ihn alles Erden-
schwere fallen läßt und zum Anschauen und Begreifen GoiteS
billigt. Hi r w rd Dante so betlig und mächtig ergriffen:
„Was mich e>füllte, frei von Zeit und Raum , WaS tn mich
floß von schauendemE ĵ nnen, Ich kann's nickt sagen". —
Bet den wahren Bildern und bei Km heit deS Vortrags fühlten
die Gäste sich so recht in die Gedanken und Empfindungen
Danlr 's ei i und sicher haben die zahlreich Anwesenden einen
„Hauch" dieses nicht nur Zett sondern Ewigkeit umfcffcnden
GetsteS verspürt. I densalls gebührt Herrn Stad Pfarrer
Dr. Schaber aufrichtiger Dank für sii e guten AuSfüh-ringen
und Lichtbilder, die eine vorzü liche Etn 'ührung tn ein sonst
schwer zrn.ängttcheS Gebiet darsteUien. Wie wir büren, soll
am nächsten Montag abend gewiss rwaßen als Gegenstück
zu diesem italienischen Meister eine Darstellung von Görhe 's
Faust ! und später auch der II. Teil folgen, ebenfalls mit
L chrbildern, wovon jedermann einen Gewinn haben kann.

Erleichterung in der Viebeinkuhr in Württemberg . Di«
zur Abwehr der Maul - und Klauenseuche angeordneten
Einfuhrbeschränkungen für Wiederkäuer und Schweine wer¬
den bis auf weiteres hinsichtlich der Herkünfte aus Hcchsn-
zollern und aus dem bayer. Regierungsbezirk Schwaben und
Neuburg außer Kraft gesetzt, sofern die dorther eingeführ¬
ten Tiere unmittelbar einem öffentlichen Schlachthaus oder
einem Schlachtviehhof zugeführt werden und die Herkunst
aus Hohenzollern oder dem bcmer. Regierungsbezirk Schwa¬
ben und Neuburg durch einen Ausweis belegt wird. Künf¬
tig sind die im Grenzverkebr mit der Eisenbahn von den
Landwirten als Handgepäck einyeführten Einsteklschwein«
in der gleichen Weise wie die auf dem Landweg eingeführ¬
ten Tiere zu behandeln. Die amtstierärztliche Untersuchung
beim Entladen solcher Tiere fällt demnach weg. Dagegen rfl
die Ankunft der Tiere von dem Besitzer der Ortspolizei-
bebörde des Bestimmungsorts zwecks Einteilung der polizei¬
lichen Beobachtung anzuzeigen.

Mit der Volkszählung im Juni d. I . wird Voraussicht
lich, zum erstenmal seit 1907, wieder eine Berufszählung
ferner eine Erhebung der landwirtschaftlichen und gewerch
lichen Betriebe verbunden sein.

Token.geLenMq. Der 1. März 1925 soll nach amtlicher
Mitteilung als Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges
begangen werden. Reichsminister Schiele  hat die Landes¬
regierungen ersucht, die erforderlichen Anordnungen zu tref¬
fen. An dem Tag sollen Lustbarkeiten möglichst unterbleibe«.
Alle öffentlichen Gebäude sollen Halbmast flaggen, auch die
Veflaggung der privaten Gebäude soll veranlaßt werden.

Ermäßigung der Verzugszuschläge für Skeuerrückständ«
und verspätete Steuerlieserungen . Der Reichsminister der
Finanzen hat mit Wirkung vom 15. Februar 1925 an den
Zuschlag für verspätete Entrichtung von Steuern auf 1 v. H.
des Rückstandes für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
folgenden angefangenen halben Monat ermäßigt . Fällt ein
halber Monat , für den ein Verzugszuschlagzu entrichten ist,
zum Teil in die Zeit vor dem 15. Januar 1925, zum Teil in
Sie Zeit nach dem 14. Januar 1925, so ist für diesen halben
Monat der Verzugszuschlag nur mit 1 v. H. zu berechnen. Zur
Berechnung der Verzugszuschlägewird der rückständige Be¬
trag auf den nächsten durch 10 teilbaren Reichsmarkbetrag
nach unten abgerundet . Laut Bekanntmachung der Ministe¬
rien des Innern und der Finanzen wird mit Wirkung vom
6. Januar 1925 an auch der Zuschlag für verspätete Abliefe¬
rung der staatlichen Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
und der Gebäudeentschuldunassteuer durch die Oberamts¬
pflegen nur noch mit 1 v. H. für jeden angefangenen halbe»
Monat berechnet werden.

Gefälschte Zehn-Dollarnoken. Nach Mitteilung des ame¬
rikanischen Konsulats sind gefälschte Zehn-Dollarnoten auf die
Federal -Reserve Bank in Neveland , Ohio, im Umlauf. Si«
tragen die Litera D und auf der vorderen Platte die Be¬
zeichnung Nr . 149.

Wildberg , 25. Jan . Lichtbildervortrag.  Natur¬
schutz und LandjchasrSvflege lautete dar Thema deS Herrn
Forstmeister Feucht von Teinoch zu dem Lichtbilderoortrag
im Echwarzwaldoeretn. Er schilderte uns daß, wa» tn un¬
serem Land erhaltungswürdig ist tn der Pflanzen » und Tier¬
welt und der sonstigen Natur . An zah reichen Beispielen
wurde gezeigt, wie man den wirtschaftlichen Zweck verfolgen
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kann ohne deshalb die Natur zu verschandeln. Auch manche
„Sünden ", die in dieser Hinsicht begangen wurden, konnie
man sehen. Mit warmen Worten mahnte er Jung nnd Alt,
besonder» ans den Wanderungen , doch ja mtt den seltener
wertenden Pflanzen wie Enzmn und Orchideen, aber auch
mtt der Savlweide, mit ihren Palmkätzchen, der Silbeid stel
usw. schonend umzugehen. Eine Fülle de» Interessanten
wurde geboten, und e» war nur be auerlich, daß dieser lehr
reiche Vo trag so schwach besucht war.

Wtidberg , 26 Jan . Beerdigung . Ein selten großer
Trau «r«up, wie ihn Wtldderg nicht oft steht, dealeinte am
Montag mittag die sterbliche Hülle de» alten Fabrikanten
Th . P Rau zum Fitedhof. Vt» in sein hohe» Alter war
er kö pe vch und geistig nech sehr frisch und mtt einem köst¬
lichen Humor begabt, w «halb fern Tod für die Angehörigen
sehr überraschend kam. Ei war ern . Stiller im Lande", hat
aber durch s,ine zähe Wrllentkraft ein umfangreiche» Fabrik
anwesen sich erarbeitet. Ai» junger Mann hat er in Stamm
heim, OA. Calw, eine eigene mecha tscheW-rkstätte gekün¬
det. E .nige E findungen , die für die Verbesserung der
Futterschnetdmajcht' ie und anderer landwirtschaftl cher Maschi¬
nen beitrugen und auch paier tiert wurden, machten ihn in
der Landwirtschaft bald bekannt. Die Aufträge väusten sich
und da auch alle sonstiger iar dwirlschofiirchen Masch neu her
gestellt wurden, mußte man an die Berg ößeirrng de» Be¬
triebs denken. Günstige Gelegenheit hiezu bot sich, als in
Wildbe g die Klostermühle verkauft wurde. Im Jahr 1897
kaufte H->r R >u das ganze Anwesen, e>richrere einen Werk¬
statt euoau, wobei die vorhandene Wc-sferkrast in eriöy em
M ße au»ge>ütz wur"e. Die Mühleei iich ung wurde auch
noch längere Ze>t d nützt, tu« man an rhre Stelle ein kl tnes
El -kti»ztiälSw>rk für den Ergengedrauch entrichtete M t der
fortschreitendenE rw ckrung der Landwirtschaft ging auch die
M >scht>er fabr k Ra » immer m»h in die Höhe. E 'r>Neubau
im Jaar l9l3 'st Z ugni« der vorwä' SNieber den Fabrik.
Dem Entschlafenen erwuchsen in seinen b iden Söhnen F t-d-
rtch und Gonlob tack ästige He ser, die dem alternden Vater
ma che Arbeit abnuhmen ui d den Betrieb durch die mancher¬
lei Knien der l tzt- Z tt gut hindurch üorten. ObersterG und-
satz war den HH Rau r ur VesteQ alträiSware herze stellen
u oarua hat auch derN rme Rau in weitem limkret» einen Uten
Klang G >r manch r junge Mm n har >n oen mech Werkstätten
gelernt, und da sie auch t-rlw.iS.im Hm » Woh ung hauen,
wurde ihnen eine rechr christlicheG ziegu» > zuretl, denn H.
Rau war ein aufr chti fromme, Cyrtst. D e älteren Arbeiter
steh n sehr put mit >br n Arbetrg-dein, koniue doch zu A sang
d. IS . einer ar f ei>e 25jär ige A,d»it»z-ir zurückdl cken. Wäh
ren ' der KriegSzeit wurden die >m F ide stehe den Arb tler
und die zu,ückgeblteb neu Frauen de- eiben duich manch- G >be
erfr ut Aber auch sonst zeigie sichH Rau jeder« t>al» opfer
bereiter Mensch. D s stille W ,ken und seine T eue gegen
di Kirche hoben seine Neuschätzung immer meh , und darum
wurve er auch in den Kirchen̂ emeinderat gewählt, dem er
üie , 80 J,h e brS zu setnem L benSende angehö>t . Z ' ine
Wertschätzung kam bet seiner Beerd'aru-p zum Ausdruck. Au»
de- Smo >, vom Gär u « vom Wuld kamen se» e F -eunde
herbe«, um ihm d-e l-tzie Eh,e zu erweisen. H Stadlpfar,er
Völ'er zeichnete lern Lebentbild und gab Worre de» T ostrs
an Ha d de» SchttftwonS : „He>r, - un läfsest du deinen Diener
im F reden fahren" Ntch er Etnseg-iung wurden Worte
de» DankeS und de Hochachtung am offenen G,ade g-lp och-n
«am n« des Ki ch-ngemeraderaiS W loberg von Hausoater
Toon as, für d e Au, estellren und Arbeiter legre einen K anz
nreser Schmiedmstr. Reu te , fü dre Kinberretiungkanstulr
Stammhetm , deren Aur 'chußmttplied der V rstorbene war
und dir er jederzeit tatk,üfiig unterstützte, sprach H rr Dekan
Z ller von Ca w. E nannte ihn einen aufrechte» Mann
und demütige» Gottetk-nd, von dem e» heiße: . Da» G däch-
nt« der Gerecht«n bleibt im Segen". Von Seiten der Hayn
schen Gemeinschaft war anschließend im Schuliaal noch eine
Gedächtnisfeier.

oaaskieioieiamaseieiaaaeieieiaeiaeilseieil»
° Oberami Freudenstadt . °

^ a o o s a o s s llio s s o » s s s s s s s o s s s o
Freudenstadt, 27. J in. ToNwulgefahr.  Im Hin¬

blick auf dre drohende Gefahr der Etnschl ppung der Tollwut
aus d-n benachbarten badischenB zirk«ämt*rn st d die Ort»

Polizeibehörden uns Landjäger beauftragt, auf die genaue
Er hol'ung der Vorschriften der Mtu . Verf. o 5. 11. 74 und
deS § 45 vom II . 7 12 bezügl. Fretlauienloffen» der H rnde,
Versehen mit Halsbändern mti E kenn, Ngsmarke de» Besitzer»
usw. zu achten.

b Oberamt Herrenberg . °

Herreaderg, 27. Jan . Gemiuderaiss ' tzung.  D >e
Verkä se >m Sla twalo am 2l . und 22. Jan . habe» durch-
sch>tt,l ch ergeben: 1 Rm. Buch nlchette 24 5 bezw. 22,5
Bücherp ü el 20,5 de-w. 175 Kiotzhoz 22,7 bezw. 20,3
dtiker» P tigel 17 »6 , eiche, e P Ugel 16 eichene« K-vtz
Holz 16 et, e Buche»w«lle 57 bezw. 45 xZ. Bet der A -
rechuung von Nt tzholzoerz-gtz 'nsen loll den hb stgen Holz-
känser» ei tg>» Eutgegenkomme, gezeigt weiden. — Die
Stadt Tübingen verkauft infolge N ureg-lung deS Slraßei -
retnigu,,gtweftn « et, e sehr put erhol,-ne S oßenk-hrmaschine
sift Pfe >d betrieb. Wir woll-n al» Ln »habe« für die Ma
saine auf relen. — Die et maligen Btt .räge der Gew-rbe
treibende >zu- WohnungSkrediur.statl st d a gesicht» der nicht
durchweg a nehn bar-n Er komm« ft-uettchätzung von 1922
s hr nnul ick un t» manchen Fällen u billig hoch au»g fal¬
len. Gliche N chaßgesuch- we-den behandelt und zur B-
rückstchliguna»mpfoolen. — Am Bahnhof soll vom Verschö
nerung»oe,etn eine O ien ier.,ng»,asel ausgestellt wer >en.
St» geeignet e scheint die A-,brtngung einer Ooe amttkarte
kamt Entfer ungszeiger mit einer U nrahmnng unter einem
starken TluS. _

Letzte Nachrichten.
Keine Unterbrechung der

deutsch-französischen Wirtfchaftsverhandlungen.
Paris » 27. Jan. Der französische Handelsminister

teilt mit, daß die Besprechungen mit der deutschen Wirt¬
schaftsdelegation in den nächsten Tagen durch Notenaus¬
tausch fortgesetzt werden. Mir der Unterbrechung der Ver¬
handlungen sei nicht zu rechnen.

Die Antwort Raynaldy 's.
Paris » 27. Jan . Ueber den Inhalt der Antwort

Raynaldy 's meldet der Temps aus Pari «: In der fran¬
zösischen Note wird zunächst betont, daß Frankreich den ern¬
sten Willen hat , zu einem entgültigen Handelsvertrag zu
kommen. Weiter wird in der Note der deutschen Dele¬
gation der Vorwurf gemacht, daß allein von der deutschen
Delegation der Gedanke ausgegangen sei. daß die Verhand¬
lungen eine freundschaftliche Unterbrechung erfahren sollten.
Die Note verlangt dann von der deutschen Delegation
nähere Einzelheiten über die Ansichten des Reiches hinsicht¬
lich des elsaß-lothringischen Kontingentes, sowie hinsichtlich
der Einfuhr gewisser französischer Artikel. In gutunter¬
richteten Kreisen erklärt man, daß man jetzt Grund zu der
Annahme habe, daß die künftigen Verhandlungen nach der
Uebergabe dieser Note nunmehr zwischen den Delegierten
wieder beginnen werden.
Ei « Mitglied der deutschen Delegation in Paris

bestohlen.
Berlin , 27. Jan. Die Morgenblätter melden aus

Parts : Hier wird von einem Diebstahl berichtet, dem ein
deutscher Diplomat , der in einem Hotel in der „rue Van-
neau" abgestiegen war . zum Opfer gefallen ist. Die Nach¬
richt ist zutreffend. Einem Mitglied der deutschen Handels-
vertragsdelegation wurde in der Nacht zum Sonntag eine
große Summe Geldes gestohlen. Auch sollen noch in an¬
deren von Deutschen bewohnten Zimmern Spuren eines
Diebstahls entdeckt worden sein.

Gedenket der Bügel!

Neue deutsche Vorschläge an Belgien.
Berlin » 27. Jan. Der Berliner Börsen-Courier mel¬

det aus Brüssel : Der belgiche Außenminister hatte gestem
eine Besprechung mit den Mitgliedern der Delegation , die
in Berlin den deutsch-völkischen Wirtschaftsverhandlungen
beigewohnt haben. Von deutscher Seite sind neue Vor¬
schläge unterbreitet worden. Man vermutet, daß die bel¬
gische Delegation noch im Laufe dieser Woche nach Berlin
zurückkehren wird.

Kurzmeldungen.
Die Jnterimsnote der Botschafterkonferenz in der Frage

der Entwaffnung Deutschlands und der Räumung der Köl¬
ner Zone ist von den Vertretern der alliierten Länder in
Berlin überreicht worden.

In ihrer Zwischennote lehnen die Alliierten grundsätz¬
lich Verhandlungen mit Deutschland über die Räumung
der Kölner Zone ab.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin . 26. Jan . 4,205 Mk. Neuyork 1 Dolla»

4,20. London 1 Pfd . St . 20,18. Amsterdam 1 Gulden 1»EÜiÜ
Zürich 1 Franken 0,811 Mk,

Dollarschatzscheine 90.
Kriegsanleihe 0,88.
Franz . Franken 89 zu 1 Pfd . St ., 18,57 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld 8—10, Monatsgeld 9I

bis 12 v. H. im Jahr . Privatdiskont 8 v. H.
Stulkgarker Börse . 26. 3an. Die Börse nahm heute einen recht

angeregten Verlauf . Bei lebhaften Umsätzen zogen die Kurse vonl
neuem an und man bleibt in guter Haltung . Der Markt der Fest¬
verzinslichen  lag dagegen eher etwas schwächer. Sprozenlig«!
Reichsanleihe, die 0,915 Einheitskurs notierten, waren später b«S
0P9 angeboken. 4prozentige alte Württemberger 1,43.

Würtk . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stulkgarker Landesprodukkenbörse, 26. Jan . Weizen 23,5—2»

(19. Jan .: 23—26,5), Sommergerste 26—32 (26—32), Roggen
24,5- 27 (24—26,5), Hafer neu '14,5—20 (145—20), neuer Rep»
—, Weizenmehl Rr . 0 44—46 (43—44,5), Brotmehl 40—42 (39 bi»
40,5), Kleie 15—15,25 (14—14.5),Wiesenheu alt 6—7 (6—7), Klee«
Heu neu 7—8 (7—8), Stroh drahtgepreßt 4,5—5,5 (4,5—5,5) ^t.

Mannheimer Produktenbörse, 26. Jan . Verlangt wurden fü«
die 100 Kilo waggonfrei Mannheim Weizen inl. 27—28 ttt, aust
33—35, Roggen inl. 26,50, ausl . 27—30, Gerste 31—34,5 Hase,
inl . 20—22, ausl . 20,5—25. Die Mühlen verlangen für Weizen¬
mehl 44,5—44,75 die 100 Kilo, für Roggenmehl 42—42,50
bei der zweiten Hand war mit 43 bezw. 39 anzukommen, st«
bot norddeutsches Weizenmehl mit 41,50 ^ an. Weizenkleie 15,»
bis 16, Weizensuttermehi bis 18 -4t, Roggenfuttermehl bis 17,75 -4i
die 100 Kilo.

Berliner Gelreidepreise, 26. Jan . Weizen 263—271, Roggen 268
bis 268, Sommergerste 280—310, Hafer 194—203, Weizenmehl
35,75—38,75, Roggenmshl 35 50—38,50, Weizenkleie 17,4, Roggen.
kleie 17,3—17,70, Raps 405, Leinsaat 410—420 -4t.

Märkle
Mannheimer Schlachkviehmarkk, 26. Jan . Zugeführt und pr«

50 Kilo bezw. pro Stück gehandelt: 194 Ochsen 22—52, 72 Bulle»
32—46, 612 Kühe und Rinder 10—54, 397 Kälber 52—73; 91
Schafe 24—40, 1792 Schweine 60—76; 216 Arbeitspferde 800 bi«
2000, Schlachtpfsrde 60—130.

holzpreise. In Fleinheim  OA . Heidenheim erzielte de«
Verkauf von Reisschlägen des Forstamts recht hohe Preise. Zi
100 Wellen geschätzte Lose kosteten 25—50 -4t. Apfelbach  OA
Mergentheim : 1 Fm . Eichenstammholz 2. Kl. 60 -4t, 3. Kl. 40 -4»
5. Kl. 30 -4t, Forchensägholz 3. Kl. 40 -4t, 4. Kl. 30 -4t. Buchen«
Eichenscheiter1 Rm. 14 -4t, eichene Prügel 11 -4t, Forchen-Prügel
(Roller) 13.50 -4t, Forchen-Prügel (schwächere) 11 -4t.

Billige Butter . Auf dem letzten Wochenmarkt in Oberdorf a. R
war so viel Butter zugeführt, daß sie zuletzt noch um 1.80 -4t duz
Pfund im Haufierweg aogesetzt wurde.

Das Wetter
Die Wetterlage hat sich nur wenig geändert. Unter vorher»

fchendem Einfluß des Hochdrucks ist für Mittwoch und Donner» ,
dag wenn auch mehrfach trübes, so doch trockenes, wenig ' »' leeiWetter zu erwarten.

Dar Probejahr der Dolorer Renoldl.
58 Roman von Fr . Lehne.

Sie hatte über manches Nachdenken gelernt!
Änd unglücflich fühlte sie sich nicht mehr . Sie hatte Ar¬
beit, Pflichten , hatte ein Ziel . Sie wollte sich ihr Probe¬
jahr nicht verkürzen , weil sie sich bewußt geworden, daß es
in jeder Beziehung von großem Wert für sie war und
ihren inneren Menschen nur bereicherte.

Darum folgte sie auch der Aufforderung ihrer Mutter
nicht, nach Rio zu kommen.

Sie schrieb ihr sehr lieb wieder, doch ohne natürlich
ihr jetziges Leben zu verraten , sonst wäre die Mutter
«mßer sich gewesen. Sie war eben auf Reisen, mal hier,
mal da : alles ging ja durch den Justizrat I Und sie
spürte auch im Grunde wenig Sehnsucht nach der Mutter;
innerlich hatten sie sich ja nie besonders nahe gestanden.

Sie hatte kein Verlangen nach der Pracht des Südens
— jetzt, da der deutsche Frühling bald kommen würde . —

16.
Doolres ordnete im Schaufenster mit geschickter Hand

die Blumen — köstlicher Flieder war gekommen, und sie
verteilte die weißen und blauen Blutendolden in
schlanke Gläser . Beinahe liebkosend ruhten ihre Augen
«uf diesen herrlichen Kindern des Frühlings , und zärtlich
legte sie ihr Gesicht an einen besonders schönen, lila ge¬
tönten Htoeig. Sie war ganz vertieft in ihre Beschäfti¬
gung ; dre schlanken, schönen Hände zupften und ordneten
und rückten die Vasen immer noch vorteilhafter für den
Beschauer — da war ihr mit einemmale , als würde sie
beobachtet; sie sah unwillkürlich aus, und ihre Augen tra¬
fen sich mit denen des Hauptmanns Bruckhofs, der ihr
«ufmerksam zusah. Sie konnte nicht verhindern , daß sie

errötete . Gleich darauf betrat er den Laden. Sie fragte
nach seinem Begehr . Er wehrte ein wenig, als sie ihm
Blumen zur Auswahl zeigen wollte.

„Später ! — ich sah Sie gestern abend im Theater —",
begann er hastig.

Sie sah ihn groß und verwundert an.
„Ja , ich hatte mir erlaubt , nach des Tages Mühen

eine kleine Zerstreuung zu suchen — "
„— die ich Ihnen gern gönne ! Doch Sie wurden ab¬

geholt — ich sah es genau, von einem großkarrierten
Jüngling —"

Sie lächelte und nickte bejahend.
„Sie haben richtig gesehen. Es war der Sohn des

Hauses . Die gute Frau Westermann wollte es nicht zu-
gcben, daß ich allein und unbehütet nach Hause ging. —
Herr Feodor Westermann , der Jüngere , war der „groß-
karrierte Jüngling ."

Sie sah sein erleichtertes Aufatmen.
„Das ist sehr in Ordnung von der guten Frau Wester¬

mann ", warf er ein.
„— und der älteste Sohn von Westermanns war es,

der mich zum Theater begleitete — "
„Ihn kenne ich! mein bester Soldat in meiner Kom¬

pagnie ! ein ehrlicher, tüchtiger, gewissenhafter Mensch."
Lebhaft stimmte sie ihm zu. Er sah sie argwöhnisch

an . Doch dann schüttelte er den Kopf und sagte laut und
bestimmt : „Nein !"

Verwundert blickte sie auf . „Nicht — ? soeben sagten
Sie noch —"

„Gewiß, Fräulein ! Doch ich folgte meinem Gedanken¬
gang , der mir dennoch unmöglich scheint trotz Ihrer be¬
geisterten Worte für den jungen Westermann —"

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Hauptmann — "

„Nun , ich meine, daß der junge Westermann Ihne«
mehr sein könnte als nur der sympathische Mensch —

Sie warf den Kopf zurück.
„— und wenn es so wäre ? —"
Er sah sie lange an.
„Dann würde ich es sehr bedauern ! Sagen Sie nein!

bitte. Sie stehen ihm nicht nahe —". Drängend war sein
Ton und sein Blick.

„Sie haben Recht, es ist nichts weiter als Sympathie !"
entgegnete sie leise.

Er atmete auf.
,„Jch danke Ihnen ! — Es hätte mir Weh getan ! —

Denn Sie paffen nicht für ihn — es wäre, als wenn man
einen feurigen Araber mit einem braven Ackergaul zu¬
sammenspannen wollte — "

„— was dürfte ich danach fragen —"
„Sie — paffen überhaupt nicht in eine dienende Stel¬

lung — wohl unter Blumen ist Ihr Platz — aber als
Herrin , als Königin . — Sie , die Sie selbst eine schone
fremdartige Blume sind, die schönste von allen hier —"

Dolores errötete tief. Diese Sprache — I er war also
auch nicht anders als die anderen —

„Herr Hvuptmann — ", wies sie ihn zurecht.
„Lasten Sie mich es Ihnen doch einmal sagen, wie

sehr ich Sie bewundere, am liebsten —", er brach kurz ab,
um dann in einem anderen leichteren Ton zu sagen —
„darf man denn die Schönheit nicht bewundern ? "

Sie hielt — ihm die Fliederzweige entgegen und lä-
chelte dazu, und dieses Lächeln verklärte ihr ernstes , her¬
bes Gesicht wie ein Sonnenstrahl ein finsteres Gemach —.

„— hier, Herr Hauptmann , bewundern Sie , so viel
Sie mögen ! Die zarteste, holdeste Schönheit , die es auf
Erden gibt — Blumen - "

(Fortsetzung folgt.)
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Stadtgemeiude Nagold.

Vllunholz-
Vttkllllf.

»* «

Am Donnerstag , 29. 3annar l92S kommen aur
Distrikt W nleihal ê Adr. vordere, mittlere und
Hintere Wanne , D strikt Killoerg Abt vordere und
Hintere Lache, Lehmgrube und Sommerhalde zum
Ve«ka»f:

Veigholz , Zall'hsl>: 39 st« . (fast durchmg Elche) ;
N-delh-h : 7S R« .

Neifig , Zündholz, geduu-en: 454 Mrilrn;
Schlagraum , 17 Lost, geschähtj» 44 Km.

Zusammenkunft zum Verkauf um 2 Uhr beim
PflanzschnlhäuSchenin Abt. vordere Lache.
297 StSdt . Forstoerwaltnng.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelholz
stammholz
Verkauf.

Aus dem Stadlwald kommen zum Verkauf im
schriftliche» Ausftretch:
SSI Fi , 28S Ta mit Fm : Langholz : 2641 .»

248 II .. 215 III ., 125 IV.. 60 V.. 5
VI Kl . ; SSgholz : 66 1.. 34 II .. 11
III . Kl.

71 Fo mit Fm : Langholz : 2II ., 15 III . ,
11 IV .. 2 V. Kl . ; Sügholz : 2 I . ,
10 II . . 6 III . Kl.

B drngunt-s ose Angebote in ganzen Prozenten
der staatlichen Goldmaiktoxoretse au»««edrückt und
mit der Aufschrift , G lut >uf NadelboUstammbolz"
versehen, stni bi« Mlttwoch , 4. Februar 1928,
vormittags 11 Uhr de, de S ädr. Fo stoeirv-il ng
et, zureichin. Eröffnung -er Gebote zu dieser Zeit
auf dem Rathaus . VeikaufSdedingungen, Losoer-
zeich! iss- und Offenfonnulare durch S ä '-t Forstoer-
waltung . Bihnftatio » Nagold. Entfernung der
Schläge zur Bahn 2—5 Klm. 237

StSdt . Forstoerwaltnng.

Schietingen.
Am nächsten Samstag » den 31. Januar 1928

nackmittagS 2 Uhr wird öte
hiesige

SAsMide
auf dem Raihau « auf ein
eoent. auch drei Jahre verpachte». 344

Zu gleicher Zeit wird auch
die

GrlneindkjO
aus sechs Jahre verpachtet.

Gemeioderat.

Monhardt.
Ein 16 Monate aue», >owre ein 10 Monate aller

Zuchlrind
hat zu verkaufen

354 Marlin Hauser.

Rtzeumtisullls
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt tst, mit, wte »ohireiche Pa
tienten, bet welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hautkur von ihren qual¬
vollen Schme-zen schn-ll u. gänzlich befrei« wu' kien.
Ta «sende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhau «, Bad Reichenhall 324 (S y >n).

Hochzeitsbane« fertigtG. W. Zaifer.

kür Herren unü Knuden
in Kroüer ^ usvadl.

Li ' inlLingSi'
348 Xagolä.

>la8 innerem Merk beraas brrebt srrb
6ute öci/in. 7aaLenii anck abertausena
//aas/rallsn traben rlen t^eet äer / êrntcost-
marZarine „ Sc/rrean rm ötaubamt " er-
lrannb,rleren§rrlê rZenLctra/ben, tcösUienes
/4eoma,/ernee Leec/rniaek, derbe SeLömm-
lre/rlcert «rnrt br/lr̂ ee t êere, /röe/rsbe

/lnLpeüctre be/eiecklLen-
k>eeiLS0 k»/snr-lg

ckas Natbp/unct
in tier-beüarui-
ten paeLung-

/
. ^ ^

lK-i

Dienstag , 27. Januar 1025

Statt Karts n!

Wir gebsri stiemst orissrs

Vsrlobung

^3Ul3 >̂ 338

^Ibel ' l ^ i3mm6p,
Odsramtsriodtsr.

dlagolcl , 27 . llsmiur 1925. rra

beim Lbritaw' von«Scb» ai» Im Llaobaack« Lu / --«

Gemeinde Rolfelden.Lmgholz-
Velkaaf.

Am Samstag , de« 3l . Ls. Mts .» nachmittag*
v»2 Uh« werorn auf dem Rarhau » tm Sudmisstons-
w o v-rkaufi:

Fichte « 21.04 Fm . III.. 17,63 Fm. IV., 22.42 Fm.
V , 0.56 Fm . VI.

Forche« 2 '8 Fm. V
Sägholz Forche 2 61 Fm. II.
Buche ««,89 F >. IV. 3.2l Fm V.
Eiche0 48 Fm. IV., 0,2l Fm. V , 0,13 Fm. VI.
Schufritche Ai -eroie wollen die. oben genannt-

Zeit in Pi vienten der staatiichen Forltt x von 1925
ausgediücki mit der Auüchrtft „Angebot »ufSamm-
holz" beim Schu»h- ßenamt et>gerecht werben. Der
Eröffnung der Offerte köunen die Subii .itiemen an
wohnen.
349 Gemeinderat.

Schietingen.

LüWhoiz-
Vkrtzaus.

Am Montag , den 2. Febr . 1926, nachmittags
2 Uhr kommen aus dem Gememdcwald Abt. Z n-
g»ter tm SuimisstonSwe i
67 StSlk Laag. u.SSgholz mit znf.77.16 M.
zum Pe -kauf.

Schrif' Xche Angebote wollen btS oben genannte
Z it <n P ozei.ten der staailtchen Forst axs beim
Echultheitze-.amt eingereicht werden.
345 Gemeinderat.

Kalender
für das Jahr 1SSS
in großer Auswahl

empfi Hit

kiiMgiMllg Lsiser.Mgvlä.

Nagold
Emen kräftigen

Jungen
nimmt aufs F ü jahr in
die Lchre 347
Friedrich Brezing,

S timtem liier.

UMMUKI'
Dellilchks Kemeinschasts-

Ziederbuch
neueste Ä>st«aqe

in dauerhastem L tnen-
band zu 90

st ti vorrätig bet
kueklmnälung Laissr

Suche ein 16jähr. ehr¬
liches, fl? ß«get 321

Enip h«e m ch zu

jeder Act uni garantiere
sstr nur ff. hausgemachte
W rst. 35t
krltr 8»llttkr , ^ letzZer,
Rotferdeu (Ziig . lh .i.e)

Verlaufen
hat sich eine

graue

Henne
Mt« Häubchen,

in der Nage vom Rat¬
haus . Um gefl. Rückgabe
wird gebeten.

Zu erfragen bei der
GeschÜfiSstellêS. Bl.

Nagold.
Be ka, fe 1'/- Mertel

Wiese
im Wasser 353

Sottl . Frey,Haler.

Sie
sparen'
Verlangen Sie sofort ge-
ge--Et, sendulig von
in Brli smarken aussllhrl.

Katalog über

Wmöer
> Fes,- Gaion ie/»,,

von 08 an

Mhmschim
5Jet, ' »Garantie «setz

an
Gummi Z

Zubehörteile
Luril Lvvzf

miäe8koim 4VS.

^Ipdsdstlscksr

in Kutscher AbendN
Die Ortsgruppe Nagold der National¬

sozialistischen Deutschen Freiheitsbewegung
wird am Sonnabend, den 31. Januar
1825 einen Deutschen Abend mit Mu-
sikvorirägen u. Theaterausführurigen
im Gasth. z. Traube(Saal) zu veranstal¬
ten. Der Abend soll dem einmütigen Be¬
kenntnis zu Deutschland unserem Vater¬
lande geweiht sein, darum bitten wir un¬
sere Freunde und Volksgenossen um zahl¬
reiches Erscheinen.

Beginn um 7V- Ahr. Beginn um 7V-- Ahr.

Morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr im Gewerbe-
schuthaii» 352

Jahresversammlung,
zu weicher unsere aktiven und passiven Mitglieder
eingsladen sind. Freunds willkommen.

Der Vorstand.

Dt « neuen

beik . V. rslssr . lösgM.

MM-KIIW.
getragen, sehr iLöa . für

mittle r Figur,

1»IMS Mb
fü<schranke Ftaur (etwa
18 jährigen Burschen),
billig zu verkaufen.

Walz , Schneider,
357 Gündringea.

Ich habe von morgen Mittwoch früh
einen Transport starker, hochträchtiger

Kalbinnen,
sowie junge, trächtige

Kühe
in meiner Stallung in Rexinge « zum
verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber
einladet

stlsx I .e vl.

Mcheii . r «»>-k- iil
W r ? sagt d. GeschästSst.

deS Blattes.

Eine Anzahl
geb auchle, kleinere und

-.rößere

Kisten
gibt ab

die Geschäftsstelle
de» Gesellschafter.

(snk Karton)
AültiA ab 1. Inn . 1925
ru 20 L vorrätig bei

Lieim
Sammillilg»ml Kolka-

,ksäll-r« für Mannerchor
und für gemlchten Chor

v« b,i

S.W.Wer.Mold.

Wie kriege ich bestimmt
Erbat?

Wie täusche ich mich nie?

^Verlange Erbat mit bem
Frosch

Das ist die
Garantie«
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